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Präzises und doch flexibles Arbeiten sollen die Roboterarme und Anlagen aus dem Hause Hafner auszeichnen. Foto: privat

Das Unternehmen Dr. Hafner – Monta-
ge- und Produktionssysteme ver-
steht sich auf die Konstruktion und den
Bau von maßgeschneiderten Mon-
tageanlagen und Sondermaschinen,
etwa in der Mess- und Prüftechnik.
Die Firma beschäftigt rund 20 Mitar-

beiter, davon drei Auszubildende.
Firmenchef Dr. Josef Hafner war Mitte
der 90er- Jahre als erster Existenz-
gründer in den Innova Allgäu
Hightech-Park eingezogen. Vor
sechs Jahren wechselte er in den Neu-
bau im Kaufbeurer Gewerbepark.

Firmen-Fokus

ger Qualitätskontrolle an die Kun-
den ausgeliefert werden“, so Haf-
ner.

Die Qualitätskontrolle nimmt ei-
nen immer höheren Stellenwert in
den Anlagen des Kaufbeurer Betrie-
bes ein, das auf Mess- und Prüftech-

nik spezialisiert
ist. Durchgängige
Fertigungs- und
Verpackungsanla-
gen für Serienbau-
teile seien neben
der Robotik heute
häufig auch mit
hochpräzisen Ka-
mera- und Laser-
messsystemen

ausgestattet, so Hafner. „Denn ein
Defekt in einem Bauteil kann den
Rückruf einer ganzen Serie bedeu-
ten.“ Fehler müssen ausgeschlossen
sein. Wenn der Kollege Roboter das
Hafner-Werk verlassen hat, darf er
eben keine menschlichen Regungen
mehr zeigen.

wenn er millionenfach die gleichen
Bewegungen ausführt. Sein Arm
greift die Produktteile einerseits
auch dann genau, wenn sie sich nicht
millimetergenau gleichen. „Mit ei-
nem positionsorientierten fixen La-
gemuster und starrem Greifer kann
das nicht erreicht
werden“, so Haf-
ner, der seinen
Auftrag so formu-
liert: „Wir brin-
gen dem Roboter
das Denken bei.“

In die gleiche
Richtung gehen
weitere Aufträge:
etwa ein Vollauto-
mat zur Bestückung von Galvanik-
gestellen für einen Neugablonzer
Betrieb. Die Anlage demontiert
auch die Teile und nimmt eine Ka-
mera-Prüfung vor. „Mit nur einer
Bedienperson können so über zehn
Millionen Teile pro Jahr wirtschaft-
liche gefertigt und bei 100-prozenti-

KUKA-Roboter mit drei Metern
Reichweite setzt die Pläne direkt
vom Blechstapel im Minutentakt
über eine Vielzahl von Bearbeitun-
gen um. Der Roboterarm muss auf
einen 100stel Millimeter genau ar-
beiten und trotzdem in einem ge-
wissen Rahmen flexibel sein. Dies
sei vergleichbar mit der Arbeit eines
Menschen, der sich vortasten muss,
weil seine Augen verbunden sind, so
Hafner. Dabei muss der Roboter
vorsichtig an die Arbeit gehen, auch

Kaufbeuren l avu l Es menschelt auch
dort, wo man es nicht erwartet. „So
eine Schwangerschaft kann bis zu ei-
nem halben Jahr dauern“, sagt Dr.
Josef Hafner. Und am Ende gebe es
schon mal Tränen, lacht seine Frau
Martina. Wenn die Mitarbeiter mo-
natelang an einer neuen Maschine
getüftelt haben, ist die Auslieferung
eben fast so etwas wie die Geburt ei-
nes Kindes. Etwas Einzigartiges, das
die Belegschaft, sofern es der Kunde
wünscht, auch in seinem neuen Zu-
hause technisch begleitet. Das Un-
ternehmen Dr. Hafner steht für
Montage- und Produktionsanlagen
sowie Sondermaschinen.

Der Kunde bekommt in dem fa-
miliengeführten Betrieb nichts von
der Stange, sondern maßgeschnei-
derte Produkte. „Unsere Stärke
liegt in pfiffigen Sonderlösungen,
die man nicht einfach aus der Schub-
lade ziehen kann“, so Geschäftsfüh-
rer Hafner. Das Spektrum reicht
von fördertechnischen Standardan-
wendungen bis zu komplexen Son-
dermaschinen und Automationslö-
sungen, etwa für die Produktions-
schritte Montage, Prüfen, Testen,
Drucken, Schrauben, Kleben Kom-
missionieren und Palettieren.
„Mittlerweile sind wir auch auf
komplette Automations- und Ro-
boterlösungen spezialisiert“, so
Hafner.

Für einen metallverarbeitenden
Betrieb hat das Kaufbeurer Unter-
nehmen eine vollautomatische Ro-
boter-Stanzanlage für die flexible
Einzelfertigung von Blechen entwi-
ckelt und gebaut. „Dabei werden
direkt von der CAD-Zeichnung die
für das Einzelstück notwendigen
kundenspezifischen Stanz-Bearbei-
tungen ermittelt“, so Hafner. Ein

Wie der Roboter das Denken lernt
Automatisierung Das Unternehmen Dr. Hafner entwickelt Montage- und Produktionssysteme

„Unsere Stärke liegt in
pfiffigen Sonderlö-
sungen, die man
nicht einfach aus
der Schublade
ziehen kann.“

Firmenchef Dr. Josef Hafner

MARKTOBERDORF

Seminar für berufliche
Wiedereinsteigerinnen
Die Gleichstellungsstelle im Land-
ratsamt Ostallgäu lädt zu kostenlo-
sen Beratungen des Koordinations-
büros „Frau und Beruf“ für Wie-
dereinsteigerinnen am Dienstag, 24.
Juni, ab 8.30 Uhr ein. Neben Ein-
zelberatungen gibt es unter anderem
Bewerbungstrainings oder Kurse
zum Zeit- und Selbstmanagement
an, die die Beraterin und Kommu-
nikationstrainerin Regine Sucker
leitet.

O Anmeldungen und Informationen im
Landratsamt, Telefon (0 83 42) 911 287,
oder im Koordinationsbüro Frau & Beruf,
Kempten, Telefon (0831) 20 16 04.

KEMPTEN

Buchführungskurs für
berufstätige Frauen
Einen Buchführungskurs für be-
rufstätige Frauen bietet das Koo-
ordinationsbüro „Frau und Beruf“
in Kempten an den Samstagen, 21.
und 28. Juni, jeweils von 9 bis 16.30
Uhr an. Dabei werden die Themen
Steuern und Buchführung, Ein-
kunftsarten, Grundlagen der Ein-
kommensteuer und der Umsatz-
steuer sowie Gewerbeanmeldung
behandelt. Außerdem geht es um
häufig anfallende Geschäftsvorfälle
wie Gewinnermittlungsmethode,
UST-Voranmeldung, KFZ-Nut-
zung und Reisekosten.

O Anmeldung und Informationen im
Koordinationsbüro unter Telefon (0831)
201 604.

Telegramm

Einen symbolischen Scheck in
Höhe von 2500 Euro hat An-
drea Berchtold, stellvertre-
tende Geschäftsstellenleiterin
der Sparkasse im Kaufbeurer
Ortsteil Haken an Arthur
Müller, den Rektor der Kon-
radin-Volksschule, anlässlich
des Schulfestes überreicht.
Die Spende kommt der Lern-
werkstatt zu Gute, die im
kommenden Schuljahr einge-
richtet werden soll, um den
Kindern eine selbständige
Auseinandersetzung mit
Lehrplaninhalten in einer an-
regenden Lernumgebung zu
ermöglichen. Foto: privat

Eine Spende für
die Lernwerkstatt

Gesunder
Arbeitsplatz

Marktoberdorf l AZ l Der Marktober-
dorfer Traktorenhersteller AGCO-
Fendt und die Krankenkasse AOK
haben ein gemeinsames Gesund-
heitsprojekt abgeschlossen. „Viele
Gesundheitsprobleme fangen am
Arbeitsplatz an. Ein optimaler ergo-
nomischer Arbeitsplatz sowie auf
den Arbeitsplatz abgestimmte Be-
wegungsschulungen und Entspan-
nung helfen, die Belastungen zu re-
duzieren“, so Martina Zollitsch, Er-
gonomie- und Bewegungsexpertin
der AOK. Das von der AOK erar-
beitete Konzept wurde im Arbeits-
kreis Gesundheit bei Fendt bespro-
chen und auch von der Personallei-
tung unterstützt. Die Mitarbeiter
sind begeistert. „Die Entspan-
nungsübungen fand ich sehr effek-
tiv“, berichtet Tamara Greiter.
„Die gemeinsame Aktion hat die
Arbeitssituation entspannt und ein
besseres Betriebsklima bewirkt.“
Um Zwangshaltungen durch Tele-
fonieren und gleichzeitigem Arbei-
ten am PC zu verhindern, wurden
beispieslweise sogenannte Headsets
angeschafft. Auch eine ausgewogene
Ernährung und viel Trinken ist Be-
standteil eines gesunden Arbeits-
platzes: Daher steht jetzt anstelle
des Süßigkeitentellers ein frischer
Obsthäppchenteller im Büro.

Die Hirschvogel-Gruppe stellt mas-
sivumgeformte Bauteile aus Stahl
und Aluminium her. Mehr als 2700
Mitarbeiter produzieren in sechs
Werken weltweit Umformteile und
Komponenten für die Automobilin-
dustrie und ihre Systemlieferanten.
Der konsolidierte Jahresumsatz
2007 lag nach Unternehmensanga-
ben bei 525 Millionen Euro bei ei-
nem Ausstoß von 210 000 Tonnen
Umformteilen. Das Hauptwerk, die
Hirschvogel Umformtechnik GmbH in
Denklingen, fertigt mit über 1700
Mitarbeitern, darunter zahlreiche
Pendler aus dem Ostallgäu, jähr-
lich etwa 160 000 Tonnen Schmie-
de- und Fließpressteile aus Stahl.

Firmen-Fokus

Patentierte Holztapeten wurden bis Anfang des 20. Jahrhunderts in Baiweil herge-

stellt. Die Fotos zeigen Muster für die Decke (links) oder den Fries. Fotos: Wild

Hirschvogel schafft Arbeitsplätze
Erweiterung Denklinger Unternehmen plant neue Produktionshalle

Denklingen l AZ l Das Unternehmen
Hirschvogel Umformtechnik erwei-
tert seine Produktion: So soll in
Denklingen eine weitere Produkti-
onshalle errichtet werden. Das
10 000 Quadratmeter große Gebäu-
de wird dem Unternehmen weitere
Produktionskapazitäten bieten. Es
soll auf einem sechs Hektar großen
Grundstück südlich vom bestehen-
den Werksgelände errichtet wer-
den, als 16. Halle am Standort Den-
klingen.

Hirschvogel Umformtechnik
möchte 20 Millionen Euro in das
Gebäude und die ersten Anlagen in-

vestieren. Baubeginn soll in der
zweiten Jahreshälfte 2008 sein. Bis
Ende 2009 will das Unternehmen
die erste Ausbaustufe der Halle fer-
tiggestellt haben. Dann sollen nach
Unternehmensangaben 50 neue Ar-
beitsplätze entstanden sein, haupt-
sächlich für qualifizierte Fachkräfte.
Der Ausbau der Halle soll bis Ende
2010 abgeschlossen sein; bis dahin
will das Unternehmen noch mal 50
Arbeitsplätze geschaffen haben.

Den Anlass für den Bau gaben
mehrere neue Aufträge aus der Au-
tomobilindustrie, wie das Unter-
nehmen mitteilt: Hirschvogel Um-

formtechnik wird Bauteile und
Komponenten für Doppelkupp-
lungsgetriebe liefern, die unter an-
derem in Hybridfahrzeugen ver-
wendet werden. Ein Hirschvogel-
Bauteil wird von einem Getriebe-
hersteller in ein neuartiges Pkw-Au-
tomatik-Getriebe eingebaut.

Hirschvogel Umformtechnik will
darüber hinaus in der neuen Halle
massiv-umgeformte Komponenten
aus Stahl für Pkw-Diesel-Einspritz-
Systeme fertigen. Hier sollen beste-
hende Fertigungsanlagen zu opti-
malen Fertigungslinien zusammen-
gefasst werden.

Schweiz hergestellt, indem Rollen
aus Ahorn, Eiche oder Fichte bemalt
wurden. Von einem Tapetenfabri-
kant Langenmaier bekam der ge-
lernte Kirchenmaler Boos den Auf-
trag, 50 Rollen zu malen. Rund zwei
Jahre arbeitete er an diesen und an-
deren Aufträgen in der väterlichen
Schreinerei und Malerei in Baisweil.
1852 heimste er auf der Augsburger
Industrie-Ausstellung für seine Ar-
beiten sogar eine Auszeichnung ein.

Aufschwung nach Turbulenzen

„Doch erst anno 1853 begannen
wir, unser Geschäft zu vergrößern.
Es wurden größere Baulichkeiten
vorgenommen, der Apparat verbes-
sert und vermehrt und mehrere Ar-
beiten herausgebildet“, erläutert
Boos. Zwar musste der Betrieb zu-

nächst finanzielle Turbulenzen
überstehen, doch 1854 wurde die
Produktion durch eine Lithografie
rationalisiert: Bordüren, Gesimse,
Lampereien, Plafonts, Rosetten
oder Säulen konnten nun bedruckt
werden. „In dieses Jahr fällt auch
die Erfindung des Naturselbstdru-
ckes, wodurch das ganze Geschäft
eine andere Wendung nahm und be-

deutend an Aufschwung gewann“,
so Boos weiter. Am 6. August erhielt
er dafür das königliche Patent.

Die Fabrik erlebte nun eine
Hausse, bis ihre Produkte etwa 50
Jahre später aus der Mode kamen.
Doch noch immer zeugen einige
Schränke und ein Plafond bei Anne
und Marcus Sattler von der ersten
bayerischen Holztapeten-Fabrik.

Denn von der Fabrik ist nicht
mehr viel zu sehen – sie dient heute
ebenfalls als Wohnhaus. Bis Anfang
des 20. Jahrhunderts wurden Holz-
tapeten produziert, danach führte
die Familie dort eine Schreinerei
und einen Malbetrieb sowie nach
dem Ersten Weltkrieg eine Land-
wirtschaft, so Sattler. Während das
Fabrikgebäude 1926 verkauft wur-
de, blieb das Wohnhaus im Besitz
der Familie. Heute wohnt ihr Sohn
Marcus darin. Die Muster seien vor
rund 150 Jahren eher in großherr-
schaftlichen Häusern en vogue ge-
wesen, meint Anne Sattler.

„Im Jahre 1851 sah ich in Mün-
chen das erste Mal Holztapeten“,
bericht Benedikt Boos in seiner
Chronik. Sie wurden dereinst zu-
meist in Frankreich oder der

„Der Tapetenfabrikant Benedikt Boos
von Baisweil erhält auf das von ihm er-
fundene Verfahren, sogenannte Holz-
tapeten herzustellen, das Privilegium
für den ganzen Umfang des Königrei-
ches.“

Mitteilung eines bayerischen Ministerialrates 1856

Baisweil/Kaufbeuren l fro l Einst
stand die Fabrik von Boos im heuti-
gen Keltenweg in Baisweil. „Es wa-
ren zwei Gebäude. In dem Wohn-
haus wurde ich geboren, die Fabrik
stand hinter dem Haus im Garten“,
erzählt Anne Sattler. Die 75-Jährige
wohnt heute mit ihrem Mann in
Kaufbeuren. Sie hat eine ganze Rei-
he von Artefakten der Holztapeten,
eine Kopie der Patentverleihung
und eine kleine Chronik von Bene-
dikt Boos aufbewahrt.

Wandschmuck von Königs Gnaden
Geschichte Die erste bayerische Holztapetenfabrik gab es in Baisweil

Das Zitronenbonbon
Es gibt so viele praktische Werbege-
schenke. Kugelschreiber, Feuerzeu-
ge, Lämpchen für den Schlüssel-
bund beispielsweise, die das Leben
leichter machen können. Doch all
diese Präsente sind nichts gegen An-
erkennungen unter Geschäftsfreun-
den, die sich verzehren lassen. Da-
bei gebühren dem Fläschchen Wein
zu besonderen Anlässen, dem
Christstollen vor Weihnachten und
der Tafel Schokolade mit aufprägten
Firmenlogo zu jeder Gelegenheit
der erste Rang in der Bedarfsskala.
Für den kleinen Appetit zwischen-
durch sind aber die Zitronenbon-
bons der Kaufbeurer Firma Schleif-
ring genau richtig. Die Süßigkeit hat
einen weiteren Vorteil. Wenn sie
verputzt ist, bleibt eine stilvolle
Blechdose übrig, in der sich die ers-
ten Zähne der Kinder sammeln las-
sen, Kleingeld oder neugekaufte Zi-
tronenbonbons. Praktisch, prak-
tisch eben.

Darum sind die Bonbons unser
Werbegeschenk der Woche.

avu/Foto: Mathias Wild

Das Werbegeschenk

Unternehmen haben wieder etwas mehr

zu verschenken. Natürlich nur, um die

gute Zusammenarbeit mit Kunden, Ge-

schäftspartnern und Freunden des Hau-

ses zu würdigen. Wenn das kein Zeichen

guter Konjunktur ist. Regelmäßig stellen

wir deshalb das Werbegeschenk der Wo-

che vor. Heute:

Neuer Biomarkt
in Marktoberdorf

Marktoberdorf l bs l In Marktober-
dorf gibt es gut fünf Monate nach
der Schließung des bisher einzigen
Bioladens wieder ein Geschäft für
biologische Produkte. In der Schwa-
benstraße 38 eröffnete „B.I.O.“,
was für „Biomarkt im Ostallgäu“
steht. In dem Gebäude war vorher
eine Filiale von „Feneberg“ unter-
gebracht. Das 500 Quadratmeter
große Geschäft wurde von den vier
jungen Teilhabern der „Grünstrei-
fen GmbH“ begründet.

Schaufenster

Kontakt
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E-Mail redaktion.kaufbeuren@azv.de
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Fax 0 83 41/80 96 55


